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Im? Genealogie &es iaufes ItepnjJoinÄMU, 
((Bin Barfüßennimrii au« i>£m Ifauje XicdifenJlEtn.) 

Don Prof. § . Äofetrfg. 

J \ i e Gefdndjtfdueiber1 unö Genealogen öes Zjaufes Cictbtcitftcin 
—' fennen nur örei Söhne Tüftas'» »ott Ciccbtenfhin.jnuräu öer 
rote man toeif, fein f?aus für eine geit 3u neuer Blüte brachte' 
Sie nennen als feine Söhne ttuöolfV., 2Id}a3 IL un6 Cliriftof i' 
ttifolaus IL, faöt <falfe, hinterließ örei Söhne unö fünf Cöditer 
uno fo auch §ub, von öem roit jüngfiens öanfenstoerte Beiträge 
5i:r Genealogie oee Kaufes Ciecbienfrein erbalten haben. Unö öocb 
hatte Htflas nidit örei, fonöern vier Söbne. Der vierte — öer 
unferen Genealogen nid,t bcfannt ift — auch w i r roiffen feinen 
Caufnamen nidit — mar Batfüfjermöncb. (ErroShnt roirö er in 
einer genealogifcbert 2luf3eicbttung, öie feines Paters Großneffe 
IDolf von Stubenberg im gab« 1553 gemacht bat unö öie roit 
»esen ihrer llMtigrcit im Wortlaute folgen [äffen. Die Ge­
mahlin Hifolaus IL von Ciechtenflein, 2lnna, roar eine Stuben» 
bergerin, öie Cochter jafobs unö Scbroefter Ijanfens von Stuben-
berg. XDolf von Stubenberg roirö öie Söhne feiner Großtante 
unö alle noch perfönlich gefanut haben, öa f.e verhältnismäßig 
lange öett, nachöem er felbft fdjon öas €rbe feines' Vaters an-
getreten hatte, geftorbeu finö. Wenn er alfo von vier — nicht 
von örei Söhnen -fpriebt, öie itiflas IL von Ciechtenflein hinter-
laffen bat, fo roirö man öem roobl unbeöingt Glauben fdienfen 
muffen. Merrmuröig erfebeint nur öas eine, öaß er öen Kamen 
öes Barffilers nicht nennt, fonöern ihn nur mit It. bezeichnet 
Die 7luf3eichnung IDolfs von Stubenberg, öer ich öiefen Sad)-
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vergalt entnehme, finöet fieb im Spejialard)iv Stubenberg, öas 
öem hieftgen Canöesardnv angehört unö öeffen (Drönung unö 
Qlusnü^ung ich übernommen habe. Piellcidit ivüröe man auf öas 
für öie Genealogie öes Kaufes Ciecbtenfiein roiditige Dofumcnt 
fdion früher aufmerffam geworben fein unö es ausgenützt haben, 
ivüröe nicht öie fjanöfebrift, öie IDolf von Stubenberg fdirieb, 
öen Cefern öie größten Sdnvierigfeiten bereiten unö fie von öem 
Stuöium öer jablreidjen binterlaffenen Slftenflücfc aus IDolfs 
,feöcr abfdirecten. 

3di laffe nach öiefen Dorbemerfungen öen £ert felber folgen: 
„Den 14. öag ^ulij im 55 iar aufgemörefö: 
fjerc Hiflas von £^ied)öenftavn von Tfluerau haö 4 ftjn ge-

lafen: berrn Qlcha^en, berrn Hueöolfen, berrn ßr^ftof u n ö 
b e r r n Tl., fo a i n p a t f u f e r m u n i r h geivöft ift. 

fjerr 2Wjai$ hat a^n fun gelafen, fo nodi am leben ift, unö 
berr <D ö ba^ft. 

fjetr Huebolf haö ae^nen fun gelafen, öer fyab herr 36rg 
gebaufen, öer ift an mänölidie levbörben ntiö öaö abgangen. 
Illit fölidjen öaöfal ift gant; lltuerau unö anöers auf öen vor-
getnelöen herrn (Döen als avnigen tnanftamen fumen. 

fjerr firvftof hat fevn fun gelafen, nur öarfiöcr. 
Der fv rö fun, ifl aevn parfufer lnunidj geböft unb haö 

nie favn elichen örben gehabö." 
2lm äufjercn Ceti: „Darvnen fvnö man, iver berrn (Döcns 

von Cveriitenftauen, fo öes 55 iars reg^renöer tym ju lllttrau 
ift, ann unö faöer getvöft fe^n.u 


